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Herausgeber ıte] und Untertite] lassen aufhorchen Eın Institut Jür berufsorientierte
Relig1ionspäda2o gl klıngt viel versprechend und könnte C1INE ucke der rel1g10NsSpä-
dagogiıschen Landschaft schlıeßen Miıt diesem ersten Band soll vermutlıch C1INEC Schrif-
tenreihe eröffnet werden dıe sıch ezlelt der berufsorlientlierten Relıgionspädagogik
wıdmet Insofern könnte dem vorliegenden Band durchaus programmatısche Intention
zugeschriıeben werden
Dass dıe Lernfelddidaktik als Herausforderung begrıffen wiırd sıgnalısıert Jedoc den
defensiven Charakter und reiht sıch dıe Semantık entsprechender Publiıkationen ZUT

kKelıgionspädagogık CIMn dıe sıch ebenftTalls Nıt Herausforderung IMDTruUC AD
Hruc) “Krıse Oder Sal ‘Abseıts beschäftigen Von Inıtialbanı in.
STULUCS dürfte INan schon iM 1te mehr als dıe Fortsetzung Margınalısıe-
rungsdefensive
Erstaunen lässt weılterhıin das Programm der €e1 2018 eDen eru, DIe JTatsache dass
dıe klassısche 1c des ETUTS nıcht mehr ragl und cdieser Situation ur lebenslanges
Lernen (besser WAaTrTe hıer VON lebensbegleıtendem Lernen sprechen und das Aus-
üben mehrerer Berufe bZw Tätıgkeıiten Rechnung werden I[NUSS findet UT
Iinsotfern Berücksichtigung, als abschließenden Schlussbeitrag der Herausgeber
unvermittelt VON der Notwendıigkeıt eologie der Arbeıt spricht das dem AT
TUC Perspektivenwechsels geNUgT 1ST mehr als Traglıc Statt WI|  ernholten
Rekapıtulierens VON Lernfeldkonzepten den „theorjegeleıteten“ Abschnitten B

WaTe nıcht 1Ur C1INE Klärung der veränderten edeutung VOIN Beruft Rıchtung Relı-
g10nspädagogık wünschenswert SCWESCH SONdern auch CiNne Konkretisierung theologı1-
scher Leıitmotive WIC ETW RIC (rJottes Dass der rundlagenplan dieses Moaotıv als
grundlegendes nterpretament ansprucht entbindet noch ange NIC: davon dieses
theologische Motıv rel1g10nspädag0g1sC entfalten VOL em dann WC SCANON der
Grundlagenplan dıes elsten unterlassen hat
Dieses relıg1ıonspädagogische DefTizıt ZE1IgL sıch denn auch den „PraXısorıjentierten

Beıträgen (Abschnıiıtt Unterrichtspraktische Entfaltungen können 1Ur gul
SCIN WIC CS dıe rel1g10nspädagogische Grundlegung Verste Theologıe dıe Berufs-
schule hıineln übersetzen Insofern kann E nıcht überraschen WENN der eZug des
Relıg1onsunterrichts den berufsbezogenen Lernfeldern nıcht glückt SCZWUNSCH e_
scheıint und theologisch infach schletf 1ST Nur IST nachzuvollziehen WENN das
Gleichnis VON den Arbeıtern Weinberg als Auslegungsmodell für Zukunftsaspekte
der Industriegesellschaft herangezogen Oder VO)  = Aufbrechen relig1öser Fragen
gesprochen wırd obwohl keinem der Beıträge ge‘  a 1ST Was solche Fragen als rel1-
108 qualifiziert
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'arald Lang
DIe Herausgeber SsInd sıch durchaus Dewusst, dass SIC sıch miıt diesem Band In einen
Bereıich VOTWAaSCH, auf den „Siıch die NECUC curriculare Orılentierung für dıe Berufsschule
In kulturellen und strukturellen Veränderungen des Schullebens bısher kaum nıeder-
chl  t“ 53) und CS für dıe 1 ehrenden noch der Vorbereıitungsarbeıt bedarf, da „die
typısche Berufsschule darauf heute (noch) nıcht eingerichtet” Ist eba‘) (Jenau hier hät-

111lall sıch VOI eiInem Eröffnungsband eInes LICU INns Leben gerufenen Instituts mehr
erwartet als 1IUTL dıe resignatıve Feststellung, dass „LTOLZ der ] ıteratur ZUrFr ] ern-
felddıdaktık sıch noch kaum Innovatıve Konzepte |fınden], WIE Lehrerinnen und
Lehrer In diese (und künftige) ufgaben eingebunden und auf SIE vorbereıtet werden
können“ 43 en urs ZUHFHNM „Informellen Lernen“ (73-79) dieses Versäiäumnis
aufwıegt, ist fraglıch. 16 wenıger fraglıch ble1ibt, In diese ungeklärte Situation en
anspruchsvolles KOnzept, WIE CS das OrtIOol10 darstellt, in dieser Küurze anzureıißen (79-
ö3)
ach dere des Sammelbandes entsteht en Beteuerungen ZU TOLZ der
Eiındruck, das sıch Religionsunterricht berufsbildenden chulen eiInem immensen
Legitimationsdruck auSsgeselzt sıeht und sıch daher eben doch „verbiegen MUuSss|
sich qals ordentlıches Lehrfach rechtfertigen” (4 vgl 89 1 D 69, Es kann
nıcht Aufgabe des Religi0onsunterrichts se1n, zunächst dıe Bedürftugkeıt des Menschen
festzustellen, dann den Relıgionsunterricht dus ihr legıtımıeren. Deshalb verbile-
ten sıch Bemerkungen der „Wenn ich einen (0170)8 baue mıit spezifischen profesS-
s1onellen Kompetenzen bın ich ITOTZ em Ooder gerade auch dann immer en ensch
mıt Sehnsüchten, mıt Sorgen, des Irostes edüriftig, edürftig oroßer Vısıonen “
(214f.)
Wenn sıch der Band mıt seinen 15 „theoriegeleıteten und praxısorientierten Beıträgen”
VOTSCHOMIMCN hat, „das pezifiıkum des Religionsunterrichts 1mM Spannungsfeld VON Le-
ben, Arbelıt, Betrieh und Beruf konturieren“ sucht nıcht 1IUT vergeblich
nach Konturen wobel Konturen für eıne Inıtalzündung eINESs Unternehmens WIeE des
Instituts für berufsorientierte Religionspäda2ogik infach dürftig SInd.
DIe 1Im Anhang vorgestellten „Ergebnisse eıner bundesweiıten rhebung den Kul-
tusmıinısterien der Länder“ ZU) katholischen Religionsunterricht berufsbildenden
chulen 222-25/) verdient CaC  ng, WECNI esagter atenfundus auch ZUT ematı
kaum beıträgt Was dıe Lektüre erschwerrt: dıe In den Fheßtext eingebundene aSsS-

Schreibweise, In der ebenfalls dıe Fußnoten gehalten SInd.
Harald Lang


